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Noch immer
kam der

Kesellschaster
stk die WM M, Wsl. jkdlmdkk,

abonniert werden.
NrueintretrnÄe Abonnenten erhalten de» Anfang der

du letzten PlanderMchm angefangeoeu Erzählung.Das
Aranl-i» vo« Se «deri" von E. T. A. Hosfmauu
gratis vachgeliefert.

Amtliches.
Bekewntmachrmg.

SS wird bekannt gegeben, daß die Rechm»»geu der
vberamtspflege für 1807/08 und der Bezirks«
kra»kr«pftezeverficher»«g für 1807 vom 7. ki¬
rr«.d.Mts. —je eiuschi.—in der Kanzleid-rOberamts«
pflege zur allgemeinen Einsicht«»fgelegt find.

Einwendungen gegen die Rechnungen können bei dem
vberamt schriftlich erhoben oder zu Protokoll erklärt werden.

Nagold, den5. Juli 1908.K. O'eramt. Ritter.
BrkaimtmochnnA.

Die Schvlihrißmämter werden zufolge Erlasses des
K. KriegSmtuistertumS vom1. d. RtS. in Kenntnis gesetzt,
daß zur Erkundung der RetchSkarte1:100 000 im Laufe
dieses Sommer; Offiziere im Aufträge des K. Württ.
KkiegSmtnistertkmS den Amtsbezirk bereisen werde».

Den betreffenden Offiziere» wolle die Einsichtnahme
der Flnrkarten, nötigenfalls auch der Katasterakte« und
öffentlichen Bücher gestattet und denselben bet Ausübung
ihres Dienstes jeder erforderliche Borschnb geleistet werden.

Nagold, der 5. Juli 1909.K. Oberümt. Ritter.
Bekanntmachung

betreffend de« einjährig-freiwilligen Militärdienst.
Diejenigen im Jahre 188« geborenen jungen Leute,

welche zurzeit ihren da«er«de« Aufenthalt im Königreich
Württemberg haben, km Besitze gültiger(Schul-)Zmgniffe
über die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-frei¬
willigen Dienst sich befinde« und die Berechtig««- z«m
estejährig-freiwillige« Militärdienst erwerben wollen,
werden darauf aufmerksam gemacht, daß die Gesuche*) um
Erteilung des Berechttg«»gsfchet«es z»m eieejährig-
freiwilltge« Dienst alsbald «»d spätestens bi- z«m
1. Februar 181« nuter Beifügung der in § 89 Ziff. 4,
lit. a- e bezw. Ziff. 5 11t. a der deutschen Wehrorduuug
(s. Regierungsblatt für das Königreich Württemberg vo«
Jahr 1901S . 275u. ff.) vorgeschriebeueu Papiere nämlich

a) eines standesamtliche« Ged«rtsze»g«iffes,
b) der nach Muster 17a zu 8 89 der deutsche« Wehr-

ordmmg erteilten Ei »willtg«»ss -rklär«»g*) de»
gesetzlichen Vertreters.

e) einesU»besch»lte»heitsze«guiffE ) (d. h. eines
Leumundszeugnisses vom GeburtS- und Aufenthaltsort
und zwar je «euere« Datums),

ä) des(Scheel-) Ze»g«iffes über die wiffeufchaft-
liche Befähig««- für de» eiujährig-fraiwilli-
ge« Die«st,

bei der Kgl. Württ . Prüfnngskommisfio» für Gd»-
jährig-Freiwillige 1« 8«dwigSb»rg fchristlich*)
riuzureicheu find.

Hiebei wird bemerkt, daß eS zulässig ist, schon vom
vollendeten 17. Lebensjahre au um Erteilung des Be-
rechtigmegSfcheiuS zum einjährig-freiwilligen Dienst nach-
zpsucheu und eS sich für die Nachsuchendeu empfiehlt, mit
der Einreichung des Gesuchs nicht bis zu« Eintritt in das
militärpflichtige Alter zuzuwarten.

Im übrigen wird aus die Bekanntmachung der
Sgl. PrüfuugSkommisston für Einjährig-Freiwillige vom
10. Juni 1909(Staatsanzeiger Nr . 144, Beilage !
hivgewiesen, worin das Nähere über die gedachte Berech¬
tigung, ihre Nachsuchuug Md den dabei zu führenden
Nachweis enthalten ist.

Nagold, den5. Juli 1909.
K. Oberamt. Ritter.

* Formular « hiezu könne« von der G . W . Zaifer 'schen Buch¬
handlung, Nagold bezogen « erden.

^polMche Hleberstcht.
Die Begründ««- ei«es

prechrud, sagt die freikouservgtivr
Baner «b«ndes de-
.Post- : . «8 ist eine

äugst bekannte Tatsache, daß die Interesse» des deutschen
Bamru nicht immer mit denen des Großgrundbesitzes
gleichartig sind. In agrar-politischen Fragen ergibt sich
ehr oft ein recht großer Unterschied. Auch die Art Md
Weise der Agitation de» Bundes der Landwirte hat nicht
nnmr Beifall gefunden. Wenn jetzt eine uene Bereinigung

der kleineren Md mittleren Landbefitzrr zusammentritt und
unter Vermeidung der von anderen Verbände» gemachtes
Fehler ruhig, aber energisch ihre Interessen vertritt, die
wischen denen de» Bandes der Landwirte und denen des
HausabuudeS liegen, so kann mm annehmen, daß dieser uene
Bund von» « teil für unser politisches Leben sein wird.
Da er in seiner Interessensphäre der RitteistaudSvereiulgML
vielleicht am nächsten kommt, so wird dir Stellung dieser
Bereinigung zum neuen Bauernbund von Bedeutung seiu.-

Die durch die « blehv»»g da» ErbschaftSste«er
geschaffene Lage besprechend, schreibt die Nordd. Allgem.
Ztg.: .Dar Zustandekommen der ReichSfiuauzresorm wird
vMmehr davon abhäugeu, ob eS der Mehrheit des Reichs¬
tag» gelingen wird, ihre mit der Ablehnung der Erbschafts¬
steuer übernommene« Verpflichtungen eivzulöseu und die
ReichSfiuauzresorm in einer sachgemäßen erschöpfende» und
für die verbündeten Regierungen annehmbare« » eise z«
Ende zu führen.- Das Blatt bezeichnet es daun als er¬
freulich, daß die Abänderungsvorschläge znr»rausteuervor-
lage abgrlehut worden seien. Mit der Annahme dieser
Gesetzes werde das Bier in der Weise zu den RrichSlastm
heraugezogeu sei«, wie es durch die finanzielle Lage de»
Reich» geboten Md durch den Vergleich mit den Stenern
anderer Länder gerechtfertigt erscheine. Dagegen sei
es leider bei der Labakstener nicht gelungen, dir
von den verbündete« Regierungen etvgebrachteu wohl¬
überlegten Vorschläge wied«rherzustelleu. Das sog. Baude-
roleshste« stelle»ach de« Urteil hervorragender Sachkenner
in Theorie«ud Praxis die gerechteste Form der Tabak-
befteuernug dar, und es sei zu hoffen, daß die Labaktndsstrie
in der Zukunft diesem Gedanke» näher kommen»erde.
Die größten Schwierigkeiten würde« sich bei der Beratang
de» Ersatzes für die abgelehuten Befitzstmeru ergeben, Md
die Ansicht beginne sich durchznsetzes, daß die ursprüngliche
Vorlage der Regierung gegenüber allen austauchenden Ersatz-
Vorschlägen den Vorzug verdient haben würde. Wem nun
auch die Lerabschtednug derartiger Ersatzsteueru sich nicht
vermeiden lasse, so ««de die Mehrheit des Reichstags.sich
die Beschränkung auserlege« müssen, daß ste bet dieser Ge¬
legenheit nicht versuche, wirtschaftspolitischr Nebenzwecke in
die Steuervorlag« eiuzufügeu. Die verbündeten Regierungen
würden auch fernerhin keine Steuervorschläge annehmen, die
au Stelle finanzieller Gesichtspunkte derartige wirtschastS-
polittsche setzen. Schließlich warnt die. Nordd.- vor zwei
Gefahren: die eine liege ln dem Bestreben, den notwendigen
Bedarf unter 500 Millionen Mark herabzudrückeu. ES fei
unwiderleglich dargetau, daß eine Finanzen
als 500 Millionen Einnahmen bringe, e
Lösung des gesetzgeberischen Problems
andere nicht weniger größere Gefahr liege in der Versuch»ug,
solche Steuern zur Verabschiedung zu bringen, bie die Mehr¬
einnahmen nicht in Wirklichkeit, sondern nur scheinbar—
gewissermaßen auf dem Papier—erbringen. Solche Fiaauz-
reformr» habe ba» Reich genug gehabt. Was wir brauche»,
seien tatsächlich eiukommmde Mehreinnahmen in der genannten
Höhe. ES werde noch schwer« Arbeit bedürfe«, damit e»
gelingt, den Bedarf tu voller Höhe Md durch wirkliche
Mehreinnahmen assznbringeu.

»r« . dir weniger
me Mznläugltche
eia würde. Dir

In E«gla«b spricht mm jetzt täglich von den Ge¬
fahres, die dem Reich drohen; offenbar ist die Httzvelle aus
Amerika schon bis zu de» armen. » eitern jenseits de»
Kanals- gelangt. Bei einem Bankett, dar an» Anlaß der
Kauada-TazeS in der internationalen Ausstellung in London
veranstaltet«nrde, hielt der Generalgovverneur von
Kmada Earl of Srey eine Rede, in der er sagte, der
kanadische Premierminister Sir Wilfried Saurier habe»ehr
alSAecht gehabt, als er erklärte, wenn er notwendig sei,
werde Kmada znr Ausrechterhaltuug der britischen
Ueberlegeuhelt zur See seine» letzte» Dollar mfbringeu.
Der Staatssekretär für die Kolonien Earl »f Crewe sprach
die Hoffnung au», daß die bevorstehende Konferenz die
Reichsvertetdiguug zusammenhängend, vollständig und zu
einer Realität machen werde, die England befähige, zur
Zeit der Gefahr jeder Eventualität ins Augez« sehen.

Alle Meldemge« aus Perfie« lauten fortgesetzt

recht beuurnhigeud. So wird jetzt der.Franks. Ztg.- au»
Teheran berichtet: Die Basare wurdm militärisch besetzt
md eine gewaltsame Orffumg augedroht, falls binnen
einer bestimmte« Zeit nicht geöffnet wird. In einem Erlaß der
Regierung heißt es: Der Schah gab dem Land eine Ver¬
fassung, aber Feinde der » ersaffmg haben fremde Räuber,
Georgier. Kaukasier und Armenier in» Lmd gerufen, die
e» in die Anarchie stürze» »ollen. Ste rücke« jetzt von
allen Setten gegen Teheran heran. Die Regierung wird
die Stadt md ihre Einwohner mit allen Mitteln verteidige«
und jeden bestrafen, der den Revolutionären Hilst. Deshalb
wird bas KrtegSrecht erklärt. Jeder versuch zu« Aufruhr
wird tm Keim erstickt werden. Die Regierung lehnt für
alle etwaigen Vorkommnisse die Berautwortuug ab. Der
Erlaß bedeutet eine Gefahr für di» Europäer.

Das « ürttembergisch« Bolksfch»lgefetz.
Stuttgart , 5. Juli. Der Bericht der Kommission

der Ersten Kammer z» de« BolkSschalgesetzrutwmf ist
heute im Druck erschienen. Bei den prinzipiellen Fragen iß
die Mehrheit der Kommtsfiou fast durchweg aus den Regie-
ruugSeutvurf zarückgegaugen. Dar ist namentlich der
Fall bei der Gestaltung der Schulaufsicht. War die
OrtSschslausstcht mlangt, so soll der Geistliche in den klei¬
nen Städte« und Landgemeinden den Mttvorfitz im Orts-
schulrat erhalle«. In den großen und mittleren Städten
soll den AmtSvorsttz der BezirkSschalaasseher haben, der am
Orte seines Amtssitzes Mitglied des OrtSschulratS werben
soll. Die OrtSfchulanfficht soll anSgeübt werde» in
großen und mittleren Städten von de« amtSvorfitzevdeu
BrzirkSschulmfseher md von de« « ttvorfitzrndeu OrtSgetst-
ltcheu«ud m dessen Stelle da, wo de« Ortsschulrat der
Vorstand einer sieben- oder« ehrklasstgro-Volksschule auge¬
hört, von diesem Vorstand bezw. unter mehreren Vorständen
der Dienstättefi«. Die Wahl vo» Frauen in den OrtS-
schulrat wird entsprechend de« Beschluß der Zweiten Kam¬
mer für zulässig erklärt.

Die BeriirkSfchulaufskchl soll nach der Regierungs¬
vorlage geregelt werden. Ebenso hat die Kommisston die
simultane Gestaltung der OSerschulbehörde, die von der
zweiten Kammer beschlossen worden war, wieder gestrichen.
Ferner hat die Kommission entsprechend dem RegiernngS-
eutwnrs die Leitung des ReltgiosSuuterrtcht« (Art. 84,
der von der Zweiten Kammer gestrichen worden war), anch
der evangelische» Kirche eiugeräamt.

Auch die Höchstschülerzahleu schlägt die Kommissto»
vor, im wesentlichen nach dem ReglerungSmtvmf zu regeln.
E» sollen also bei«ehr al» 70 Schüler« in einer Klaffe
(Zweite Kammer 60) 2 Lehrer, bei mehr al» 160(Zweite
Kammer 140) 3 Lehrer Md bei jeder wetteren Steigernu-
von 80 Schülern(Ivette Kammer 70) ein weiterer Lehrer
augestrllt werde». Dagegen nah« sie die Fassung der
Zweiten Kammer au, daß bei einer Grsamtschülerzahl einer
Klaffe von Sb« 40 bet einklasfigeu Schulen Md vo» üb«
70 bei mehrklasfigeu Schulen AbtetlnugSuuterricht etuzu-
führeu ist. Anch das Verhältnis von den ständigen md
unständigen Lehrern soll nach dem RrgirraugSrutvms
festgesetzt werde».

Dagegen stimmte die Komm fstoud.u Beschlüsse« der
Zweiten Kamm« zu, die tu Artikel8», der den Kindern
d« MinderheitSkousessiou den Besuch von Mittel- oder
Hilfsschule» der MehrheitSkoufesstou gestatten und dm
Gemeinde« erlauben, simultane Mittel- und Hilfsschulen
einznrichte», weiterhin de« Beschluß, der bm Höchstsatz b«
Lehrerinnen auf 15 P .ozrut dn Lehr« festsetzt, «ab
schließlich dm Beschlüssen Sb« die obligatorische Eivführnng
von LeibeStbnugm für Rädchen, die Befreiung vo« Besuch
des ReligiouSnuterrichtS auf Wunsch de» Erziehungsberech¬
tigte». die fakultativen Schulfächer, die Errichtung von
Hilfsschulen ns».

Der»b«rgS Diamantenpolittk.
Berti «, 5 Juli. Zn der Meldung über die Dem»

burgische Dtamanteupolttik tritt der Staatssekretär de»
ReichSkolouialamtS mit, daß er noch keine Schätzung de»
Wertesd« Diamantmsuude abgegeben habe. In b« Lat
sei e» heute ganz unmöglich, auch um mit «mäherub«
Richtigkett bm Umfang de» DtawautmvorkommeuSanzu-
gebe». Irgend welche Anhaltspunkte über dm Wert der¬
selben seien ab« deshalb umsoweniger vorhanden, als dies«
nicht um vond« Menge der gefundenen Steine, sonder« auch
von deren Qualität und vom Preise abhävge, die vorauS-
znsehe» niemand im Staude sei. Nach dm jetzig« Preise»
sei übrigens von ein« Milliarde gm keine Rede.



Deutscher Reichstag.
BerN«, 3. Juli.

Am Tische de» BundeSratS: Sydow, Frhr v. Rhein.
Sa»e», » Arnim.

Di- zweit- L-s««g - er Fi«a»zr-f,rm.
Die vr «»«tweinstr»er.
Der PrLfidrut teilt zu Beginn der Beratung mit, daß

der «bg. Baffermanu(vl.) drei namentliche Abstimmungen
drantragt hat: 1. öder§ 3 betr. die Höhe der»erbranchS-
abgade undd e KostingentSspauuung, (die sagen. LiedeS-
gaoe); 3. den«rueu§ 103», der die Parfümeriesteuer eat-
HLll»nd 3 die Abfindnugsbrevuereieu, wiihrend ei» An¬
trag Weber-Fuhrmann(ul.) bi» zu 50 Hklt. geht.

Berichterstatter ist der Adg. Nehbel (kons.) Zn den
148 Paragraphen der KommisfiouSvorlage liegt dom Be-
richterstattrre'nr Reihe von 46 Abäaderuug»a»trSgeu vor,
die wie er auSsührt, van dem größeren Teil der Mehrheit».
Parteien gestellt»erden. Eine Reihe von AntrStzeu liegt
von den Natianallideraleu vor, mit denen sich auch Anträge
der Freisinnigen decken. Die Sozialdemokraten habe» nur
einen Antrag auf Eutschädignng der durch da» Besetz
arbeitslos werdenden Arbeiter eiugebracht. Die Natioual-
lideralea beantragt» unter Heranffetznn- der LerdrauchSad.
gäbe auf den Betrag»ach de» RkgierungSentwurf, eine all-
mähliche Herabsetzung der Liebergabe auf 13 die Frei-
finnigen auf 5 Andere Anträge der Natiaualliberale«
und Freifinuige» betreffen die »bfiudnugSbrrurereiea die
Alkohelsteuersrriheit von Kopf-, Mvud- und Zahuwaffer».
die Beseitigung der BergällnugSpflicht und der Parfümerie,
steuer, die Streichung der Bestimmung, »onach Trintbranut-
wein nur mit einem Alkoholgehalt von mindestens 30 Hnudert.
teilen feilkehalteu»erden darf.

SS findet zunächst eine allgemeine Besprechung statt.
^ Abg. Dr. Weber (nl.): Seiner meiner Freunde kau«

dieser»orlage zustimmeu. Zu der SoutingeutliebrSgabe
kommt nun weiter hinzu da» Brennrrcht, da» naturgemäß
zar Eiuschränknug der Produktion führen muß, worin eine
neue starke Liebesgabe au da» Brenueretgewerbe liegt. Die
Vorlage schafft ein Monopol für die Zentrale oder Spiri-
1a»v«rwertuug. Sine rivgfreie Brennerei kann absolut nicht
«ehr existiere». (Beifall link».)
? Abg. Speck(Z ): Den AvSwüchseu der SpirituSzeu-

trale werden wir gern mit dem doch demnächst kommenden
Sartellgesrtz rutgegkuwirkeu. Mit der Aufrechterbaltuug der
bisherigen sogenannten Liebesgabe steht und fällt für de«
größten Teil «einer Freunde da» ganze Besetz.

Abg. Dr. SSdekum(Soz.): Die Jnterefseupolittk drr
Rechten steht«au daran, daß Herr Sreth Direktor der
SptrituSzeutrale werden soll. (Hört! hört! links und Un«
ruhe rechts.)

Abg. Frhr. v. Bamp (Rp.): Die sogen. Liebesgabe
kommt hauptsächlich kleinen Brennern zu gute. (Sehr wahr!
rechts.) Würde» wir sie avfhebev, würden wir den kleinen
und»ittlere« Brennereien die Existenz« möglich machen.
So schwere» »vS wird, den Beschlüssen der Kommission
zuzustimmru(hört! hört Hin» ; Abg. Singer rust: Pfvscher-
arbett der Sommisstovl), so werden wir dazu genötigt dnrch
die Taktik der Parteien links; wir würden sonst zu Toten¬
gräbern der Finrnzrrsorw. (Beifall rechts.)

Abf. Schweickhardt (südd. BP.): Schutz für die
Brennereien wollen wir auch, aber nicht in dem Maße, daß
neue Brennereien einfach nicht mehr entstehen können. (Bei¬
fall links.)

Abg. Bogt-CratlShetm(wirtsch. Bgg): Sine Herab¬
setzung der Liebe sgske ist wegen der Interessen der kleiueu
Brennereien in Eüddestschlaud für uns unannehmbar,
(» eisall rechts.)

Dr. Rösickc(kou.) : Bon einer Liebesgabe kann gar
nicht die Rede. sein; diese 30 ^ Differenz stelle» eine
Strafe für Rehrbnuuen dar. (« elächter links.) Ra» muß
e» ausgebev, daß Sie »och etwa» lernen. (Erneutes Gelächter
link».) Die Linke ist immer schlecht orientiert. So hat
die »Liberale Korrespondenz" über« ich berichtet, daß ich
keine Eiukommeusteuer zahle. Jedes Wort in der Beziehung
ist »»wahr. Die Natioualliberalen haben hier ihr landwirt-
schaftjeindlicheS Herz entdeckt. (Widerspruchb. d. Ratltb.)
Die Linke sagt jetzt: nun« scheu wir nicht mehr mit. Sie
kennen da» ja aus der Kinderstube: uns spiele ich nicht
mehr mit. Ans politischem Gebiete sollten die Herren doch
über die Siuderstube htuweggekommeu sein. (Beifall recht»,
Unruhe lmkr.)

Rommseu (fr. Bgg.): Der Satze»jammer bei drr
Rechten setzt jetzt schon sin. Der Staatssekretär Sydow
sprach offiziell bet der Bravutwrinbesteneruvgvon einer
FSrsorgegesttzgtbuug. Wenn Ihne« dieser AuSdrrck lieber
ist als „Liebesgabe", können wir ihn eintanschen. Siue
Strafe solle» ja nach Herrn Röficke sein. TaS ist «ir
noch nicht vorgrkommeu, daß, wenn bei jemand eine Strafe
ansgehobru werden soll, so für Weiterbestehe» dieser Strafe
gekämpft kird. (Lebh. Beifall link?.)

Se - er (vl): E» heißt jetzt nicht mehr, cm Golde
hingt e»! Nein, am Schnaps hingt alles. (Sehr gut
links, Lache« rechts.) Die Mehrheitsbeschlüsse find rin
Rau ug schlimmster Art. (Lebh. Beifall links, heftiger
» rsprnchr cht?.) Beim letzten Spiritu-gese- hat Graf
PosadowLky offen erklärt, «au mW den Agrariern die
Liebe!gäbe gewähren, weil sie sonst ihren LruivantSsöhnen
keine Zulagen geben könnten. (Großes Hallohl) Das war
ehr ich! (Aba. Krrth ruft: Aber dumm! Lrbh. Uaruhr.)

Bruhu (R.P.) spricht über die Parsümeriestrrer.
Dr. Weber (ul.): Wir Naticnsllibrralru haben für

de» Zolltarif gestimmt, dr« die Landwirtschaft ihre heot'xe
günstige Lege verdankt. Der Bund drr Landwirte hat

dagegen gestimmt. Wer ist mm laudwirtschaftssreundlich:
(Beifallb. -. Natlib.)

Sotheiu (srs. Bgg.) : Die Haltung der Agrarier
wundert mich gar nicht, wohl aber, daß die Regierung
alles «itmacht. Sie muß jedes Vertraue« im Bolke der.
ltereu. (Beifall link».)

ReichSschatzsekreiär Sydow (von der Linke» mit den
Rufen: Ah! empfangen): Ske werden mich aus meiner
Ruhr, nicht heranSbriugev. (Stürmischer Beifall rechts.)
Unsere Rouopolvorlage ist grade von drr Partei des Abg.
Sothel» lebhaft bekämpft worden, «vd jetzt macht er uu»
Vorwürfe! Beifall rechts.)

Dr. Wiemer (frs. Lp.)r Segen das Monopol be.
stehen grundsätzliche wie praktische Bedenken.

Die Diskussion schließt. § 3 der die Höhe der Ber-
brauchSavgabe und die KoutingeutSspauuuug, die sogenannte
Liebesgabe, fistsetzt, wird in uamevtlicher Abstimmung mit
207 gegen 145 Stimmen bei6Enthaltungen angenommen.
Die freisinnigen nnd natioualliberalen AVäudernngSauträge
werden abgelehnt.

Zu 8 15 liegt mit de« Anträge der Nationalltbrralev,
betreffend die Ausdehnung der Abfindung auf die Brennereien
biß zn 50 Hektolitern ein Antrag Röficke(kauf.) vor. der
den gleichen Inhalt hat.

ReichLschotzfekrelär Sydow bemerkt hierzu: Die der-
bündele» Regierungen stehen auf dem Standpunkte. . .
(stürmische Unterbrechungen bei Soz. und Rase: Stehen
überhaupt nicht, find schon längst umgefallen! ES erhebt
sich ein großer Lärm, der minutenlang ashält. Vergeblich
sucht der Präsident Gras Stolberg Ruhe zu schaffen. Da.
Lei verliert die Klingel den Klöppel, und drr Präsident
wirft die« brauchbare Glocke in de« Saal. Minutenlang
herrscht stürmisch« Heiterkeit im Hause. Vergeblich bemühen
sich die Schriftführer, die Klingl wir drr tu Ordnung zu
bringen. Der Präsident steht achselzuckend dabei und ist
nicht in der Lage, Ruhe zu schaffen. Als sich der Heller-
keitsstur« einigermaßen gelegt hat, beginnt ReichSschatzsekreiär
Sydow wiederum: Dir verbünd eien Regierungen stehen
ans. . Das Schauspiel mit den Zwischenrufen und den
HettlrkeitSallsbrScheo wiederholt sich. Präsident Graf
Stolberg erklärt: Dieser Lärm entspricht nicht der Würde
des Reichstags. (Lebh. Beifall.)

Echatzsekretär Sydow kann nunmehr erklären, daß die
Anträge zu 8 1b für die verbündeten Regierungen nuan-
oehrrrkar find. (Inzwischen ist eine neue Klingel hrrbei-
geschsfft worden).

Lr. Röficke(ksus.) ändert seinen Antrag mit Rückficht
auf die Erklärung der Regierung dahin, Ausdehnung der
Abfindung ans die Brennereien bis za 30 Hektoliter«.

Dr. Weber (ul.) bittet dringend, im Interesse der
kleineren Brennereient« Süden Deutschland» für 50 Hekto¬
liter zu stimmen.

Singer (Soz.): 148 Paragraphen hat die Vorlage. 83
Anträge liegen dazu vor, (hört! hört!) ich beantrage Zurück-
Verweisung an dir Kommtsfion. (Lachen recht»). Siue Ko«.
miffiouSöeratung, die nachher noch 83 Anträge erfordert,
zeigt Unreife. (Sehr wahr, links). Wie kau» man dem
Reichstag zumute«, jetzt im Salopp ein solches Gesetz zu
erledigen. Das ist unerhört, das ist ein Skandal! (Präs.
Gras Stolberg: Der AuSdrnck„Skandal" ist unparlamen-
tarisch! Lärmd. d. Soz.)

Der Antrag anf ZurSckverweifuug wird gegen die
Stimmen drr Soz. und einiger Freisinnigen sbaelehr-t.

Sotheiu (srs. Bgg.): Die Mehrzahl nuferer Partei
hat deshalb sicht zugestimmt, weil wir der Urbrrzengnug
stad, daß diese Kommtsfion auch nichts besseres wachen wird.
(HM., Beis. üUS).

In namentlicher Abstimmung werden die Anträge drr
Natiesalliberalen und de» Abg. Röficke, betr. die Ab-
fis'suvgSbreunereien(50 Hl.) abgelehut.

ES wird nunmehr in rascher Folge über die weiteren
Paragraphen abgestiwmt. Die KommissiouSbeschlüsse
werden gegen die Linke angenommen, die Anträge der
Natioualltberalku und Freifinuige» abaelehut. Der uat.-lib.
Antrag aas Erweiterung drr staffelsörmigen Ermäßigung
der BetriebSauflage für die Kleinbrenuereiru wird mit 183
gegen 169 Stimmen abgklebat.

8 107, der die Hislzrssigtudustrie mit eiurr Ber«
branchsabgakr vLu 40^ für das Kilo belastet, wird nach
kurzer Aussprache in gemilderter Form nach einem Anträge
Grrstenberger(Z ) angenommen, der die LerdranchSabgabe
auf 34 schietzt. Eise Auseinandersetzung findet noch
statt, beim8 69a, der die BergällnugSpflicht(Dcuaturie-
rrmbszwank!) eiusührt. Ein Antrag Nehbel(kons.) mildert
den DerratsrieruugZzwang für die Lusthescfabrtkm gegen die
KomMisfiouSbeschlüffe. Die namentliche Abstimmung ergibt
die Annahme dcS 8 69» in der Fassung des Antrags
Nehbel mit 181 gegen 166 Stimmen bei4 Errthaltvngen.

8 103 enthält dm Parsümeriezoll . 103» die auf
Antrag Erzberger neu eingeführk Parfümeriesteuer.

Lchatzsekretär Dr. Sydow : Diese Steser geht weit
über das Maß der LoxuSsteneru hinaus. (Hört! Hört!
links.) Sie trifft unentbehrliche Gegenstände der Hyjkne.
der Zahnpflege, der Hautpflege, der Kinderpflege. (Hört!
Hört! links.) DK Kontrolle mnß bei der Unzahl der in
Betracht kommenden Geschäfte und Personen auf die größten
Schwierigkeiten stoßen und so viel Banderolen, als ersor-
derlich wären, gibt eS gar nicht. (Hört! Hört! links.) Die
kleinen Feisenre und Barbiere bringt mau um ihren Hanpt-
«ntzru. Die Stener wird1—3 Millionen dringe« nnd die
Konirolle wird«ehr als das kosten. (Hört! hör.! lnkr.)
ES ist eine gasz unpopuläre Steuer, eine richtige Brrärge-
rnngSstmer allererstes RasgrS. (Lebhafter Beifall links.)

Dietrich (kons.): Der Schstzsekretär hat noch nie
so viel ZußiNAnug erfahren, wir « it dieser Rede. (Sroße

Heiterkeit links.) Im Namen»einer politischen Freunde,
der Reichspartei und der wirtschaftliche» Bereinig«»» erkläre
ich, daß uns die Gründe de» SchatzsekretärS überzeugt
haben und wir die Parfümeriesteuer adlehneu werde». (Sr.
Heiterkeit.)

Erzberger (Z.) (» it großer Heiterkeit empfangen) be-
streitet, Laß eS eine Steuer gegen die Reinlichkeit sei. Wir
behalte« uns vor, daraus zuröckznkommrn, »«««ehr aber
lege» « eine politisches Freunde keinen Wert«ehr auf den
8 103a. (Heiterkeit.)

Träger (srs. Bp.) hält, audanernd unterbrochen von
stürmischer Heiterkeit et« Rede üb» die Parfümeriesteuer.
Das Gebühren de» Steuerblocks erinnert au die Bäreueltew,
die ihre uugestalteu Jnugeu in die richtige Fasson lecken.
Die Stkuermehrhrit bringt Steuermonstra zu« Welt und
sagt zum Reichstag: nun lecken Sir ! (Große Heiterkeit.)

DK Varsürmeriestener wird einstimmig abge-
lehnt. 8104 und 104», die die Alkoholprozrrübestimvunzeu
für Korr braust«eis enthalten, werden, nachdem Dr. Weber
und Dr. Wiemer dazegeu gesprochen, unter großem Hallsh
bis ans einen Tors« abgelehut.

In namentlicher Abstimmung wirb ein Antrag de,
Sozialdemokraten abgelehut anf Unterstützung arbeitslos
werdender Arbeiter mit 193 gegen 139 Stimmen bei acht
Enthaltungen.

Nach Erledigung der Branntwein-rner vertagt sich da»
Haus. Montag1 Uhr: Schaukgefäßusvelle und Weiter-
deratsng der Fmauzr-frrm. Schluß7'/» Uhr.

Hage»-Meuigkei1en.
U»« Stutzt»Atz Llmtz.

Ra,old. dr» s. J«li 1AW.
* Anfführ«», . Wir machen darauf aufmerksam,

daß Sonntag den 35. Juli nachmittags in der hiesigen
Turnhalle zur Erinnerung au die 1960 jährige Wiederkehr
der Befreiung GermaukuS eine Ausführung der „Her¬
mannsschlacht" von Kleist durch Seminaristen stattfiudet.

r Einführung von Fr -irnarkerchrftchs«. Um
dem Publikum die Beschcffsvg und Aufbewahrnvg kleinerer
Vorräte in den gangbarste» Freimarkevsortrn zu erleichtern,
werden spätestens vom1. Januar 1910 au bei sämtliche»
deutschen Postaustalten Freimarkeuheftchkn und zwar solche
mit 30 Freimarken zn 5 und 10 --Z Freimarken zu
10 -g , je zu« Preise von 1 für das Stück au das
Pudltksm avgrgeseu werden. Daß diese Nrsrrnng i«
Vertriebe der Fr imarkeu eine« B;dörf»is entspricht, da¬
rüber besteht wohl kein Zweifel.

Briefvsrk-Hru«ch N»rd«« erik». Die ans de«
direkte« Wege zu befördernden Briefe, iusbrssvt ere die nach
dem Satz von 102 für jede 30 Gramm frankierten Briefe
find mit folgenden Verbindungen aSzusenden: 8. Juli ab
Cuxhaven, zugleich die schnellste BefördernugSgelegeubrit,
13. Ju 'i ab Bremrrhaven, 15. Juli ab Bremerhaven, Cux-
havr«, 30. Juli ab Bremerhaven, zugleich schnellste Beför-
deruugSgeleeeuhcit, 23. Juli ab Cvxhaven, zugleich schnellste
Besörderuugsgelegeuheit, 27. Juli ab Bremerhaven, zugleich
schnellste BisördrrnrrzSgelegerhrit, 3. August ab Bremer¬
haven. Für jede Brirfsenduug ohne Taxe-Mäßigung be¬
stehen noch folgende Verbindungen: 1. über Cherbourg vud
Southampton am 7. 9. 10. 14. 21. 33. 24. 28. und 31.
Juli, sowie am 4. und 7. Augnst. 2. über Queenstswn
am 8. 11. 15. 18. 22. 25. und 29, Juli, sowie1. und
5. Angnst. 3. übr Hevret jedes SamStsg. UrSerfshrLS-
-aurr 4—8 Tage. _

— Wildberg, 5. Juli. Auf Anregung des Herrn
RegicrauzSratS Rirrer trafen sich grfieru nachmittag Ver¬
treter aus den Gemeinden Nagold, AilLS-rg, Emmingen
und Sulz auf dem Söhleberg, um dem Bau des längst
gepissten Aussichtsturmes näher zn treten und tu dir
Wege zn leikn. Bekam Uich hat man von diesem höchsten
Paukt der Gegend eine herrliche Aussicht auf die Bergkette
des Schwa:zwaldS und drr schwäb. Alb von ihre« Anfang
SiS zurT-ck. DK weitere Aussicht»ach Nrrdosteu(Stutt¬
garter Berge, Zchnr» und Welzheimer Wald uud ok Ell¬
wang« Berge, sowie die der Alb vorgelagerten Berge Hohrs-
stause», Rechberg und Stuften) wird dnrch den zur Linken
anfstrev-nden Wald leiderv rdkckt. Diese« Uebelstand soll
d'r in A::sficht genommene Turm arhrlfen und -z wäre
wirklich schade, wenn nichtw'.itr Kreis: sich für die Sache
iuterrssterm würden. Die Gemeinde Emmtng:« hat sich tu
anerkennenswerter Weise bereit erklärt, da? H?l« für dm
von Herrn OberamttzbLMeister Schleicher zu 2000 ver¬
anschlagte» Bau nuestgütüch zu liefern. Mi der weiteren
Verhandln̂ ir? do tig-n Lamm wurdm schließlich bk sv-
wrsrnden Vorstände,.rr SÄwarzwsldvereine Nagold vvd
Wtldd-rg ersucht, iu r-llnräLster Zeit dkSbezüxliche Br-
sprrchn̂m ?tt ihren MitMrdrrn;n vrrarstaUm, um ans
Grund derselben weitere Schritte tun zu kör um bei der
Hauptleitung des Mürttbg. Schvsrzwald- brzw. Albt-rre!«S.

—t. Ebhanse», 5. Juli. Der Turnverein  hielt
gestern einA-iurneu» it Prcisverteiluug. Bsru Gasthaus
z. Hirsch aus ging de» Zaz Lee Turner mit Rustb gleit,
aug der hkfizeu Kapelle durchs untere Dorf auf dm Fest¬
platz„Reu wases", wo sich bald unter starker Beteiligung
von Gästen ein rege» Leben entwickelte. Zurrst erfolgte
nvterd:r L-itung von Herrn Niederer  rin flotte», schnei¬
diges Stadtnrnco, sodann eis Schautursrn au Geräten.
Beim PreiSrurntn drr Zöglinge wurdenmt Preise« be-
dacht: Fr. Mußgay, A. Lehmann. G. Zieste, H. Braun,
I . Streb, W. Roll, K. Moroff, sChr. Spathelfv d Chr.
Benz. Vertreter auswärtiger Vereine waren erschienen von
Nazold und Haimbach. — Im Gasthausz. Waldhorn



traf gestern der WSrtt. Schvarzwaldverei« Pfsrz.
hei« in einer Stärke von 50« an» et», der sich öder Auf.
»ahme uvd»ewklung sehr ««erkennend aussprach.

* Bo« 8««de. Schlecht eiagebrachteS Heu, dar
durch Regen stark gelitteo hat oder doch nicht so trocken
eingrbracht wurde, wie er absolut nötig ist, um gesundes
Kelter zu erhalte», kann«au durch Salzen mit Viehsalz
verbeffer«. Ra» schichtet bei« Salzen das Hm ca. V»Meter
hoch und wirst dann das Salz lose darüber, daun wieder
eineV» Meter dichte Schichte Hk» nsw. »nf diese Art
braucht«au per Kubikmeter'/» Kilo Salz. Das Lieh
frißt dieses gesalzene Hm sehr-er».

r. Herrembev-, 5. Jnlt. Wie der Gäubrte«eldet,
hat die»olkspartet in einer gestern«-gehaltenen Versamm¬
lung beschlossen, die Kandidatur des bou der Deutschen
Partei ausgestellten OekouomieratS Roofs kräftig zu unter-
^stützen. Ru»ff fall der»olkkpartei versprochen haben, den
Bezirk in gleichem Siuue, wie Guoth es getan hat, zu
vertrete».

Vom Calwer Wald , 28. Juuk. Sin origineller
Pfrrdeverkauf wurde kürzlich in eine« Waldort bei Liebm-
zell abgeschlossen. Zwei Bauern, von denen jeder kurz zu-
vor eiu Pferd gekauft, trafen au eine« Montag in einer
Wirtschaft mit einem Sensenhäudler zusammen. Jeder
hätte sein Pferd wieder gerne verkauft, und so einigten sie
sich, die beide» Raffe gemeinsam abzntreten. RosiagSsti«-
muug und Weiulauue vereinigten fichz« fiotter Haudelslvft.
Der Srustriman» bst ihneu iu Ermangelung vsu etwas
bester Klingende» Sensen für ihre Pferde an, die zusammen
eine» Wert von gegen 1000̂ hatten. Schließlich erstapd
er sie um — 500 Lensen, 20 Wetzsteine und5 Kümpfen.
Da aber sicht ausgemacht war, welche Qualität geliefert
werden sollte, (es gibt Sensen vou 0,80^ bis 2.40 ^l),
so kaunten sich die glücklichen Besitzer der schneidigen SraS-
«eff« am andern Tag nicht vou der »orteilhasiigkeit
ihres Tausches überzeugen. Zudem wußten sie nichts mit
den vielen Sensen anzufaugeu, zumal sich iu nächster Zeit
keine Gelegenheit zu Revolution und LolkSbewaffuuug bittet.
Deshalb holte einer der Bauern am ander» Lag seinen
Gaul wieder ab und tags darauf folgte auch der andere
seinem Beispiel. WaS sie aber für Rückgängigmachung
des RappenhandelL berappen mußten,blieb Geschäftsgeheimnis,.

r Gtntlgarl , 5 Jnli. Der Ministerpräsident Dr.
v. Weizsäcker hat fich hrvtr vormittag zu« Vorträge beim
König nach FrtedrichShafen begeben.

r Vtnttgart , 5. Juli. - Finavzmiuisterv. Gehler ist
zs de» BLvdrrratSverhavblsvgea nach Berlin abgeretst.

Sl «1t- a»t, 4. Jnli. Dem BerbandStag des
Landesverbandes württ. Gemeindeunterveamte « hier
wohnte Ministerialrat Schmid au. Der Verband zählt
jetzt 3168 Mitglieder gegen 2765 im Vorjahr. Nach
Erstattung des Kafseuberichts hielt der Vorsitzende einen
Vortrag über: Welche Wünsche habe» die Semeiudesnter-
beamtm zum PeufionSgrsetz. Der erste Wunsch der Semetude-
«uterbesmten sei, daß der zngesagte Gesetzentwurf nunmehr
bald fertig fei» möge. Man werde eS an maßgebenden
Stellen nicht als unbescheiden bezeichnen können, wen» bis
Unterbeamte» der Körperschaften eiu Penfiousgesetz»Züschen,
bar fich möglichst an das StaatSbeamtmgesetz aulehue.
Anschließend an den Vortrag wurde einstimmig eine Reso¬
lution angenommen, iu welcher der BerbandStag au die
Laudstäude die Bitte richtet, den za erwartenden Gesetzent¬
wurf tu wshlwolleude Behandlung zu nehme» und mit
möglichster Beschleunigung zu verabschieden. Der nächste
Beröar LStag findet iu LudwigSbnrg statt.

r Glnttgart , 5. Juli. Der am SamSLag abend zu
einer Nachtfahrt ansgestiegene Ballon Württemberg ist am
Ssoutag nachmittag'/<3 Uhr, nordöstlich von Mannheim
glatt gelandet. In der Nacht vom Samktag zum Sonntag
hat er hei MöuSheim etwa um '/»3 Uhr mit dem ReichS-
luftschiffZ I gekreuzt

GtwttDart, 5. Juli. Heute fand hier die 37. Gene-
ralversammlsng des Bundes deutscher Müller
statt. Die Miuistrrteu des Auswärtigen(BerkehrSabteilnug),
der Jauern und der Finanzen waren vertreten. Nach dm
üblichen Begrüßungsansprache» nud der Geurhmigrnz drS
Berichts wurden mehrere Borträge gehalten. U. a. wurde
nach einem Bortraa des Direktors Schneider-Friedman
über dir ReichSversich rnvgSordmmg einstimmig eine Res«-
lntis» angenommen, dir dem Ausbau der Versicherung und
der Einführung einer HMterbltebeneuvrrstchenmg zwar zu-
stimmt, die sich aber gegen Errichtung eines örtliche«
UntrrbaukS«ud die Beeinträchtigung der Selbstverwal¬
tung verwahrt. Sie protestiert daher gegen die Errichtung
von «rrfichernugSämter» und erklärt, daß alle Mängel
des bisherigen BerfahrcvS dnrch zweckmtsprecheude AuSgr-
ftaltusg der BrrstcherungUräger und der schon jetzt der
VersichernugSgesrtzgebuug dienenden Sondergerichte beseitigt
werden könnte». Auch die Mehrbelastung durch Halbie¬
rung der «?LukrNkassmbeitrSge sei abzulrhue». Dem
Bericht des Ausschusses ist zu entnehmen, daß falls
die Mühlmumsatzsteaer eudgültiz abzelehut werden sollte,
der Ausschuß die Kontingentierung Wüter»erfolgen werde.
Zngestimmt wurde mit großer Mehrheit einer Resolution,
die die Ablehnung der Mühlmumsatzstemrdnrch die Re-
giernug als mittelstandsseindliche Maßnahme bedauert.

Gt«ttg«rt , 5. Juli. Landratv. USlar , der aus
Beraulaffung eines Industriellen bei Bietigheim versuche
mit der Wüaschelrute macht, beabsichtigt zusammen mit
Professor Eudriß Untersuchungen im DouauverfinkungSgebiet
zu ver«Balten. ,

r 5. Juli. Gestern nachmittag zwischen
5 und6 Uhr wurde in einem Magazin im Hause Kriegs-
bergstratze 11 eiu EIubruchZverinch verübt. Der Inhaber

dieses Raumes wurde daraus aufmerksam und eS gelang
ihm, dm Täter durch die Polizei sestuehmen,« lasse«.
Der Täter hatte eine größere Anzahl Schlüffel iu ver-
schieden» Größe and Form und auch Brecheisen bet fich.
Er verweigerte bei der Festnahme die Angale seine»Namens.

Bildechi«geu, 2. Jnli. Wenn einer fich mit seiner
Geschicklichkeit viel rühmt und vou seinen Ungeschicktheiten
nichts erzählt, so sagt «au gewöhnlich, dem seine Eier
haben zwei Dötter. Zwei Dötter in eine« Ei ist demnach
eine seltene Erscheinung. Dieser Tage legte einem hiesigen
Landwirte eine Henne et» Ei, dar von ungewöhnlicher
Größe war. Als mau dasselbe zur Speisebereituug auf¬
schlug, enthielt dasselbe3 Dötter, was eine große Selten¬
heit ist.

r Schra« berg, s. Juli. Die iu der Möbelfabrik
Moser auSgebrochme» Differenzen wurden durch dm Ab-
schloß eines aus3 Jahre festgesetzten Arbeitsvertrags be-
endet. Der Vertrag regelt die Löhne usw. und ist mit
de« „deutschen" und dem„christlichen" Verband abgeschlossen.

Gchramberg, 3. Juli. Der Gemeinderat hat mit
6 gegen3 Stimme« beschlossen, gegen Baumeister Storz
Strafantrag zu stellen wegen versuchter Nötigung, begangen
gegen Stadtbaumeister Schwarz auf dessen Kanzlei(Smug-
tnungsforderung wegen angeblicher Benachteiligung dnrch
Schwarz).

r 5. Jsni. Der bei dem dor einigen
Tagen in der Fabrik von C. A. Grüner auSgebrochenm
Brande verunglückte Aufseher Zeug ist an den erlittenen
Brandwunde» gestern abmd gestorben.

r Waldstetten OA. Gmünd, 5. Jnli. Beim Auf-
bmgm vou Brettern wurde dem Taglöhurr Josef Reiß-
Müller von einer eiustürzeudm Beuge der rechte Oberschenkel
abgeschlagen.

r Aale«, 5. Juli. Im Rädelegabelgrbiet tu Oöer-
bayeru iß der Tourist Roll von hier über eine 300 Meter
hohe Felswand abgestürzt und blieb tot liege». Eine Rrt-
tuugsexpeditiou ist adgegaugeu.

r Bibrrach, 5. Jnli. In der Billa eines hiesige»
Fabrikanten haben Einbrecher eisen Kaffmschrauk geöffnet
und das Geld samt Schmucksacheu gestohlen. ES fiel ihnen
eine ziemlich wertvolle Beute in die Hände. Verschiedene
Spuren, die fie hinterlossca haben, werden ihnen wohl znm
Verräter werden.

r Ul« , 5. Juki. Am SamStag fand zur 50jähr.
Jubiläumsfeier des hiesigen SäugerklubS ein Festbsntelt im
Saalbsu statt, bei dem sämtliche hiesigen Süvgrrverelne
uad die städt. Kollegien vertreten waren. Borträge vou
Raffe», uod Elnzelchörrv, Reden uad Rofikvsrträge bildeten
dm Rahme«, iu dem sich die Festlichkeit abspieltr. Vs«
anSwLrtS war der Ränuergesaugvereiu GaiSburg ein-
getroffen. Gestern veraaste lt'.te der Jubelvrrei» eine Nach¬
feier iu seinem GesellschastSgartm in der Friedrichs«».

r Hridevhei« , 5. Juli. Dir Frau des Bauern
Schlumderger in Dettingen machte ihrem Mann, weil er
ins Wirtshaus ging, statt bei der Heuernte mitzuhrlfe» Vor-
würfe. Dadurch geriet Schlumderger in Wut und stach
seine Frau in die Brust. Die Schwerverletzte fka« ms
Krankenhaus Giengen, wo fie abends8 Uhr starb. Der
Täter wurde verhaftet.

Herrscht» NM.
Berlin , 5. Juli. In der Jungst rahüdr bei Plötzeu-

see fand ein Gessdar« 3 bewußtlose Kuabrn, die wahr-
fche'vlich Schtrl'ng gegessen haben. Einer ist gestorb« .

Berlin , 4. Juki. Heute fand unter großer Beteilig¬
ung ans dem ganzen Reiche der allgemeine Bertretertag der
«stiouaUideraleu Partei statt. Der Parteivorfktzeude
Baffermanu referierte über die ReichSfinaszreform und die
innere politische Lage. Schließlich wurde eine Resolution
angenommen, worin die Noüombtgkeit der Verbindung der
Besteuern«- des Massenverbrauchs«kl einer allgemeinen
Befitzstmer brtout wurde, wofür nur die Erbaufallstmer iu
Frage kommen kann. Die Stmergefetzgebusg der neue»
Mehrheit ist abzslehnm. Die Konservativen sprengten den
Block, bahnten die alte Macht des Zentrums und stürzten
dm hochverdienten Reichskanzler. Das Bürgertum wird
ansgerusm zu« Widerstand nud Kampf und die Partet-
intereffm zniücktteten zu lassen hintert earu der Allgemeinheit.

4. Juli. Der SaudZruberrarbeiter
Mater verunglückte in der Sandgrube beim Pfaues au
der Biuger Straße dadurch, daß er vou einer hohen Sand-
«and kopfüber abstürzte und bewußtlos liege« blieb.
Durch die SauMtkolouue wmde er nach dem Fürst-Karl-
LaudeSfpital gebracht. Bereits voriger Jahr verunglückte
Maier in der glrichm Sandgrube. SS wurde ihm Kasais
vou einer«achstürzevden Saudtvaud der rechte Faß aSgr-
drückt. M. ist, ohne da» »evußtseiu erlangt zu haben,
gestorben.

München, 3. Juli. Die Münchener städt. Kollegien
haben in geheimer Sitzung beschlossen, dem deutschen Kaiser
die große goldene Bürgermedaille zu verleihen, die ihm
durch eine städtische Deputation überreicht werden soll. Der
Srvud der Verleihung liegt darin, daß der Kaiser für die
Schockaalerie ein neues Heim in München geschaffen hat.

Mainz, 5. Jnli. Die Mainzer Handelskammer hat
heute wegen des Anträge« Kanitz, der eine Weinstrnerv»r-
schlägt, Protesttelegramme nach Berlin gesandt, da die
Wetnstener iu jeder Form geeignet fei, dm Wetuda« und
den Wtinhaudel ans dar schwerste zu schädige«.

Mainz , 1. Juli. Der Henker seiner Frau . Der
etwa 60 Jahre alte Maurergeselle Wilhelm Lanier, ein
tüchtiger Arbeiter, heiratete vor einem Jahre die 38 Jahre
alte Christine Renrer, die eine böse Vergangenheit hinter
fich halte. Lauser erfuhr, als seine Frau iu einer Eiubrr-
cheraffäre»erteidigt worde« war, daß fie schon im Zah'-

hau» gesiffeu hatte. I « der letzten Zeit ergab sich die
Fra» dem Trünke und trieb fich tagelang iu diese» Zu-
stände aus de» Straße» »«her. Als der Manu gestern
mittag vou der Arbeit nach Hause kam, machte ihm die
total betrunkene Fra« eine Szene. Lauser ergriff in seiner
Wut eium Strick, hiog ihn mit einem Ende au riueu ststeu
Nagel und schlang iu das andere Sude eine Schlinge. Daun
ergriff er die Fra», die iu ihrer Trruukeuhett immer uoch
nicht wußte, war ihr geschehen sollte, steckte ihr den Kopf
in die Schlinge, zog dm Strick an und wartete, bis seine
Frau kein LkbeuSzeichm mehr vou fich gab. Dauu ging
er zu seinem Arbeitgeber, ließ fich seinen Lohn für eium
halben Tag auSzahleu uud wurde am Nachmittag iu einer
Gasiwirtschast verhaftet. Lr gestand sofort seine Tat mit
dm Worten: „Ich mußte » ich vvu dieser schrecklichen
Frau befreien, ich konnte nicht anders. Macht mit mir
was ihr wollt." Als die Frau gesunden wurde, war fie
bereits tot.

Pos««, 2. Juni. Eigenartige Bedingungen stellt da»
Gut Teschendorf(Kreis Labe») seine« Nachtwächter, wie
folgendes Inserat tu der Kreiszeitung zeigt: „Dom. Teschen¬
dorf sucht eiueu nüchternen Nachtwächter, derselbe darf
mindesten» des Nachts nicht selber stehlen, keine Kühe auS-
melkeu«ud nicht den anderen Spitzbuben belm Wegschsffeu
der gestohlenes Seche» behilflichs:iv."

Hörde, 3. Jali . Sämtliche Personen, dir gestern bet
dem Uaglückssall durch giftige Gase betäubt wurden, befin¬
den fich außer Lebensgefahr uud werden wohl noch heute
das Krankenhaus wieder verlassen.

Ha« b«r«. 5. Juli. Bei de» gestrigen Bankett zur
Sröffaung des 16. deutsche» BuudesschießevS brachte Sena¬
tor Dr Schröder das Kaiserhoch aus «ud trank daun ans
dar Gedeihen teS Deutschen SchützmbuudeS. Dr. Roth-
Hamburg toastete ans des Senat und Bürgerschaft und
dankte für die Unterstützung, durch die das Gelingen de»
Festes ermöglicht sei. Kommerzienrat Koertiag.Hauuov»
fork ertr die deutschen Schützen aus, zu vollständigem Zu¬
sammenhalten zu Kaiser und Reich.

Ausland.
St . Gallen, 3. Juli. Der ans dr« »rnggwald-

tuauel lebend auSgegrabeue Turmelarbetter Pedersolt kann
endgültig al» gerettet bettachtet werden. Er leidet zwar
an Bronchitis, weil er mit Füßen und Unterleib zehn Tage
langi« Wosier gelegen hat. Im übrigen ist sei» Befind«
gut. Mit der Bergung der nochi» Tunnel liegenden
sieben Leichen wird begonnen. Die Regierung in St.
Gallen übergab den Rettern 500 Fror km als Belohnung.

Saßnitz, 5. Jnli. Die Hoheuzolleru mit dem Kaiser
au Bord und die Beglrittch ffr Hamburg und Sleipuer find
hente uachmittag um 5 Uhr aus der hiesigen Reede auge-
koumev, eine halbe Stunde früher der schwedische Trajekt-
Kampfer Königin Viktoria.

Petersburg , 5. Juli. Die Lage kn Teheran wird
als sehr fchtimm geschildert. Rau soll entschlossen fein,
dm Schach zu entthronen. Mehrere Offiziere weigerten
fich unter Berufung suf dm BolkSwillm, de« Schah zu
verteidign

Loudom, 3. Juli. Bei Dockarbeiten ereignete fich rin
Erdstoß. Durch etuströmeudeS Wasser wurden 50 Personen
Bk-geriffer. Sie sind jrdmfaSS ertrunken.

Madrid , 4. Jnli. Heute «echt explodierte iu
mem Kaffeehaus iu Barcelona wiederum ein Sprengkörper,

'ichtete aber lediglich Materialschaden su. Zu« Eutsetzru
der Publikums wurde im gleiches Lokal später ei» zweiter
größerer Sprengkörper gefunden. Dieser wurde mit einem
eigens zs solchen Zwecken konstruierten Panzerwagen aus
freies Feld transportiert uud explodierte unterwegs mit
gewaltiger Wucht. Die Polizei uah» zahlreiche Berhaf-
unoen vor.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 3. Juli , « uf dem hrut 'g-n viehmarkt warn » zugr-

führt : S Paar Ochsen, 93 Kühe, 68 Kälber und 51 St . Schmalvirh.
Berkauft wurden 5 Paar Ochsen mit einem Erlös von 3573
33 Kühe mit 7983 22 Kälber mit 2376 ^ und 25 St . Gchmak-
virh mit 3999 Luf den Schweinemarkt wurde« 180 vt . Läufer¬
schwein» und 146 St . Gangfchwetn» zu, »führt, wovon 126 St . Läufer¬
schweine mit einem Erlös von 4868 «nd 13V St . San,schwel «»
mit 2860 verkauft wurden . Preis pro Paar LäuserschwetneSS
bi» 95 Preis pr» Paar Sangschwein, 32- 36 ^

Pfulliuge « , 3. Juli . Li » Metzger haben den Preis d«S
Kalbfleisches von 80 auf 7V H per Pfund herabgesetzt.

r . Stuttgart , v. Juli . Sch lacht viehmarkt.
Ochse». Bullen . Kalbe!« u. Kühe Kälber.

3S9 2321ugetriet>en
Zerkaust:

31
31

13
l2 144 282

Schwein«
5l2
426

Erlös auS */, Ir« Schlachtgewicht

Ochsen
Pfennig

von — btS — Kühr
Pfennig

von 57 bi» 67
» — , — . 37 . 48

Bulle» . 69 . 71 Kälber . 88 . S1
. 66 . 88 . 84 . 88

«ttere und . 82 . 84 . 7» . 8«
Jungrtnde» . 73 . 8V Schwein» . 71 . 73

. 75 . 77 . «8 . 7V
. 60 . —

Verlauf deS Marktes : mäß'g belebt.

» «OWLrtt,« » mdatfallr.
Christine Burghard , Schultheiß Witwe, ged. Vir fing, 68 I.

Wörncrtberg ; Christine Haist, geb. Pfau , Kaufmanns Witwe, 55 I.
Freudenstadt ; » eor, « uck, Metzgermftr., 56 I , Freudenstadt ; JÄH.
Bahnet , Gutsbesitzer, 48 I ., ObermnSdach; Jakob Friedrich Muster,
Holzhauer 68 I , Viitteltal -Siehdichsür; Gustav Lnpnauer, Privatier,
d9 I ., Neuenbürg.

-Wit1er»«>r»orhers«,e . Mittwoch den 7. Jnlt.
Mehrfach wolkig, vereinzelte Gewitterregen, schwül.
Lrnek»nd Verla» der « . W. tzatser 'fche» Buchdruckerri(»« u
Zaiser) Nagold. —Für die Redaktion verantwortlich: K. Pan »,



Bekanntmachung
bete . Einrichtung eines Meldeorts in Nagold

mit vorerst monatlich zweimaliger Anwesenheit
des BezirksfeldWedels.

Bo« 1. September 1908 ab ist au jede « L. « nd 8 . Donner - »
tag d. Mt - mrd falls auf eiueu dieser Tage eiu Feiertag fällt, am
Lage vorher eia Bezilkrfeldwehel zur E >tgegesr>sh» e vor Meldmlgr »,
Gesäten »sw. iu Nagold , OberamtSgrbäude , Zimmer des AmtSdieaer»,
mnesrad.

Dieustßundeu : vormittags vou 9—12 Uhr
» nachmittags . 2—5 ,

_ Kgl. Bezirkskommaudo Calw.
Unterjettinge « .

Die Gemeinde verkaujt am D » «» er - tag , de « 8 . Juli d. I.
i« SubmisfionSweg 1 schwere«

Schlachtfarre » is.Qualität.
Angebote find pro Ztr . lebend Gewicht schriftlich

« >d verschaffen mit der Aufschrift »Offert auf Schlacht,
farreu * bis spätestens8. Juni , vor» . 11 Uhr eiuzureicheu.

Schultheitzerr -Amt.

Haus - Verkaut.
Verkaufe oder vermiete

sofort mein an der Haltestelle Nagold -Stadt in
schönster, sommerlicher Lage gelegenes Anwesen, Be¬

stehend in

Wohnhaus « it La»« ,. Werkstätte,
Scheuer. Baumgarte« ««- Wiesen.

lSvlLlossvrmvistvr , VinxsLS.

Effringe « .
Unterzeichneter verkauft wegen fortwährender Krankheit sei«

Gasthaus zum „Pstug"
mü dinglicher Gerechtigkeit, samt Oikeuomie - edäude

-u. Gärte » « ud ea . 28 Morge « erstklassige Güter.
Liebhaber werden eiugeladeo ans Gumstag IV . Juki , « ach-

«utag - 2 Uhr ; bemerkt wird , daß auch vorher za jeder Zeit eiu
Kauf abgeschlossen werden kann.

M. Schmi».

K. Amtsgericht Nigold.
In das

Güterrechtsregister
ist heute nuter Nr . 93 eingetragen
wordcu: Ehegatten : Marti « Neuz,
Sattler und Tapezier und Barbara
geb. Renz hier. Rechtsverhältnis:
Nach dem Ehevertrag vom 30. Juni
1909 besteht seit diesem Tag

Gütertrennung.
Den 6. Juli 1909.

Laudgerichtsrat Sigel.

' . I W >i>.
Telefon Nr . 2l . Postscheckkonto Nr . 1187.

OA -Spark. Lintsvr
ist vom 7 . /S8 . d. M . beurlaubt
u. werden die Geschäfte der OberamtS-
sparkaffe während dieser Zeit durch
Oberamtspfleger Lknxp besorgt.

Dru 6. Juli 1909.
Oberamtssparkaffe.

Z D MM ' Nstlsil««- . G
i Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , b
s Verwandte . Freunde und Bekannte auf ß

V IdoiLiLvrGt » ^ , Lv » 8 . ^ U»l » 19VS ^

^ in das Gasthaus z. „ Grone " hier freuudlichst einzuladen. ^
Ssorx ILsursr , Schktiner , 1 iLrris . Xovv ^

« Sohn des f Tochter des Z
W 1- JohauurS Theurer , U Jak . b Kopp, Holzhauer ß
^ AmtSdieuer iu Mötzinzeu. 1 tu EberShardt . n

z Kirchgang 11 Uhr. ^
^ Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen, a
WWVKVSVBVBW K Z VVWZVSDBWM

1Vüikel lSe
kinske Louillon

Stet » fttsch vorrätig bet st»

Nagold.

Wcrubücher
»ach gesetzlicher Vorschrift, wie sie jetzt über jeden Neubau
oder Umbau bet Strafdrrmeiduug geführt » erden « üff:»,
empfiehlt iu drei verschiedene», gesetzlich geschützten AnSgaden,

A «- - «be ^ für 1 Bau auSretchmd, iu
Umschlag geheftet, kästet 1 Exemplar 1.50

U « - - abe « für 6 Bauten ausreichend,
iu Halbleiuwaud geb. ^ 7.—

Au - gabe 0 für 15 Bauten ausreichend,
iu Halbleder geb. ^ 13 —

die« . LI. Latser'jche Buchhdlg.
Gleichzeitig emvfthleu wir das „ Gesetz betr . die

Sicher « « ! der Bauforderuugeu " mtt Srliateruugeu
und gutem Sachregister . Wicht g für Bauunternehmer,
Bauhaudwerker aller Berufe und Baugeldgeber (Sapttalisten ).

Preis iu Leinen - rb»»deu ^ 1.50.

0" Sitte

VrSHrzcll ^ l-i 1rb » tzii8Ak1kilr
»o - » »wrdoillerLttigvr Ottronsnoatt »US krisvil «» Oitrooe » -HW
ssvganSivU .SIivum » , kottsnodt , Isvdiss , llalsl ., Vissvu - ,stiora » >.
Sallaort . krodoü . nebst Xo ^ oisaog n. vanksolu '. r . Gebellter,
bol ^ nxaba ä. Leitung gratis n. kranb « ockvr 8akt r . e» 60
Vltrvnen S.25 . r . o» 120 61tr . SLO krbo. — (lkaodn . 30 ' kkg.
«obr .) — H- WLorroria . xeauevt.

S» Hvh . uaie. ok«» ». Lorvltnur . rkrlsvh«»^. Llmouaäo» »uvuth.
N « l » r . 'DrMUuoel », Usrii » v . 84 , Lönlgsbsrgsrstr . 17.

llokorant türsü. lotbaltsngsn . dlnr eekt » it ? 1ombaW. V.
^ llorr EU . U »okrviht : Ik»«d Sobranoh Ihr . »

oilrovoo », i»t nun »U«» h«« itixt , 1ohttlh1«» ieh
1» äi« ^tluglillgij . anrllekisrevlat trotr » . 52 I »hr«. U « n LSrx » vor »io
r«io »» vnreh . inancksr; Uaxvnär ., Sokvioävl , Xppotitlooigk ., Nattixh ., i» ».
M «ä«ro ». »«itveilig hott . Soluuorooo !» äoo»«IH.,Roi »8«o i. Vavkv» n.Uuih «l»
äor OhoriokoolrsI o , eliokt ü»ckoo gr . 2odo » » it lreä. ZokwerLS» » . Ooooirvolot
kio » äi « ^7»äo». lekköiil «» ieh rerpä .Ikroo 6itrovoos »tt »ok»vSnoito ou « oxk.
-W,- ^ - — Litt« »ir mo« . k. 5.50 Uk . 0itro »eii5. »v oooäo», » »«,
EEa » « M « SL» » , , » . k'rellä « » itt ., ä»si iok 8 kttl . »dxoooww.
Imd«, ». vorä » Ihr . 8»tt hüott . i» » . 8 »ooo oioht kohle» I»»s«», ? r»a E.

Haus
mit 2 Zimmer , Küche,
Keller und Speicher per
1. Sept . oder früher zu vermiet «n.

Näheres b :i Bari Jung , Insel
112, parterr.

Nagold.
Ca . '/» Morgen

Pfuudkkee
oder Fretzsutter
wird zu pachten - »sucht.

Christ . Schuo « .

Pfalz - raseuweiler.

Gerbstaub
ist fortwährend zu haben bei

Karl Keichert , Mühlebefitzer

Nagold.

Mädchen
gesucht.

Ei» jüngeres Mädchen, welches
i« Laben » ithelfeu könnte, sucht
per sos« t «der später

Gotttted Vchw « rz.

klvvdlvll
»Lmchuä« «sä troekvvv 8vkrixx»LL«chdH»

«Lrvxt». Ld»Ow». S »u1»« »«ekISxe , »klar

oKsus I ' usss
A»iL«ekSäsv , V«!ox ««adwürv , ^ üsrbsiva , dü«O

»!1a vuvä «2 «!oS okt mkr kartviioti - ;

vor diskvr vsrgsblivk koMa
-OstchUtro vvräso , waeks novii siosn Vsr »U«d

wit äsr ba«1«n« dsvLftrton

kino - 8a »Ikv
Lr«t von Sikt 2vä 8 »2rv . Voss Llart 1.1b « . 2.28 .

VL2L « vkr « jd » 2 xvksv tLxliek «iv.
)k2r sedt m Onxrir«!psot 2 nx v «i5S-xrÜ2-r- tz

2 . 1'». 8ek2dsr1 L 6o ., VsrlibüLUL- Orvsä«» .
k'LtLekuirxsQwsiss w»n rnrüolr.

22 ftsdea Io äsn ^ xotksLeo.

S 8 S SR8K888K « »
^ Lvorsvurüt.

LruÄilLidLndLN!
Die größte Erleichterung bet vollständiger Sicherheit bietet mein

Tag und Nacht tragbares Bmchbm d „ Lxtr » 1b«y « vus " ehue Feder.
Zahlreiche Zeugnisse. Leib- und Vorfallbindru , Geradkhalier , Summt-
Strümpfe . Frderbruchbänder von 3 an . Bestellrmzeu nach Muster
werde» auaevommeu iu

Calw Freitag S . Juli » 11 Hotel z. Waldhorn,
Nagold „ „ „ S — 5 „ z. Rößle.

8 «I»v » k»8lr 38 « .

Bitte genau ans meine Firma z « achte « !

Motto:  Die Wäsche ist der deutschen
Hausfrauen größt« Stotz.

Illustrierte Zeitschrift zur Selbstanfertiguug
der Damen - und Kivderwäsche.

Mit der Gratisbeilage : Winke für « « sere Kinder.
Eine Ergänzung zu jeder Modeu-Zeituug.

Monatlich ei» « kL frei ins
Heft für MSsF . H,u «.

Jeder Heft bringt ea. 100 Modell ; für Frauen - and Ki,derwiische
»ad ei»e» gebrauchsfertige« doppelseitige « Wäscheschvittmasterbogea.

/s «Llo/Iss. FF/

llsliMuen ! Sesclitet in Ligenem Interesse , ilsss ^

Uriii ' 8 vark 6rn 86 iktz I
-- v

L-
:S

^ i.

>S §
unslneiNg «I»« deske unlk billig »»«

Illn U«>»NsusbsN >»kk
lüeinlsds§vk« a« välä »e oompk-Solkonkobelk

v « b ^- N» ^n, « sgolel <V7ür t)

«
s - -

»acht «in zartes, reine» » «ficht rosiges
AuSfrhe « , « eiße, sa« « et
md dlenvend schön« Teiut.

«in zar
jngrndfrisches
weitb» Kaut und

»Le » die» « zeugt die allein echte

Steckenpferd- Lüien« ilchseise
». « »ra« au» L C »., Radebeul

ä Lt . 50 2 bei: 8 . HV. Luiaer «nd
L « » i « « SKI « , Friseur.

WMWß - MktMi
der Stadt Nagold:

Geburten : Frida , T . des Jotz. Ada«
Blindt . Bahnhofaussehers. d. 1. Juli.

«lisabethe, T. d. Paul Alfred « nz.
Monteurs , den I . Juli.

Xoiitodüciil«
zu haben bei G . W . Zaifer.

Kr « chtp reife:
Rageld,  5 . Juli 1909.

Ren« Dinkel
»eh « ,
Kernen
Roggen
»erst « .
Hab« .

s KO s 31 s so
14 KO 14 10 14 —
- 18 SO -

9 KO 9 S7 9 —
10 10 S 96 9 »0

BMualieutzreife:
1 Pfund « ntter . . . 0.90- 1 »«
, « er . 14- lv -,

»ltensteig , 30 . Juki 1909.
Neu« Dinkel . . - s 5« — —
»aber . > . 10 SO 10 5K 10 V0
« . „ in - . " »o-
«elschkorn . . . - 10 KO-
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